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dagegen fehlen die Augenbrauenwülste ganz oder sind nur leicht angedeutet.
Die Seitenwände des Schädels fallen nicht steil ab, sondern sind nach außen
gewölbt. Das Hinterhaupt zeigt dieselbe ausgebuchtete Form wie bei nordischen
Schädeln: die Obelion-Gegend ist abgeflacht, das Os occipitale deutlich ab-
gesetzt. Die wenig eingebuchtete Nasenwurzel leitet zu einer langen und
mittelbreiten Nase über; beim Schädel 19 5, der demselben Typus angehört und
 dessen Gesichtsschädel ganz intakt ist, ist die lange und schmale Nase mit dem
Index von 44-68 ausgesprochen leptorrhin. Die hohen und rechteckigen Augen-

Abb. 4 b: Aniba 265; Norma lateralis.
1 is nat. Gr.

Abb. 5 b: Aniba 265; Norma
facialis. 1 13 nat. Gr.

 höhlen haben beim Schädel 6 den Index von 84-7 (hypsikonch). Das Gesicht
ist lang und schmal, sein Index ist wegen der zerbrochenen Jochbögen nicht
festzustellen; bei dem schon erwähnten Schädel 19 hat der Gesichtsindex den
Wert 105-85 (hyperleptoprosop). Ferner besteht die Neigung zu schwacher
Prognathie, und das Kinn ist scharf markiert.

Dieser Typus zeigt sowohl in seiner Gesamtform als auch in Einzelmerk
malen große Übereinstimmungen mit modernen persischen Schädeln des „nor-
doiden“ Typus (Lebzelter 1931) und mit Schädeln aus Aniba, der Hauptstadt
Alt-Nubiens aus dem 3. bis 2. vorchristlichen Jahrtausend (Steindorff 1931,
Weidenreich 1932) (Abb. 4 b, 5 b\ Tab. 3).


